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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

G r o s! e s Hauptquartier , 27. Dezember .
( W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Ein von den Franzosen nordöstlich von N c u -

to i 11 e vor unserer Stellung gesprengter Trichter
ist von uns besetzt . Eine feindliche Sprengung auf
der Combres - Höhe richtete nur geringe Be¬

schädigungen an .
Sonst keine Ereignisse von Bedeutung .

Geftlicher unü Salkan -Kriegsjchauplatz .
Nichts Neues .

O b e r st e Heeresleitung .

(<&)

verschiedene Kriegsnachrichten.
Der Kaiser an den Generalstabsarzt der Armee .
Anläßlich des Tages (10. Dezember ) , an dem Er -

zcllenz v . S ch j e r n i n g als Generalstabsarzt der
Armee vor zehn Jahren an die Spitze des Sanitäts -
korps gestellt wurde , hat der Kaisor , der Berliner
Klinischen Wochenschrift zufolge , an Professor von
Sckjornling nachstehendes Telegramm gesandt :

Mein lieber Generalstabsarzt !

Ich gedenke heute an den: Tage , an dem Sie vor
zehn Jahren an die Spitze des Sanitätswesens tra -
tei, , in herzlicher , warmer Anerkennung Ihrer her -
v o r r a g e n d e n D i e n st e, welche Sie in dieser an
Arbeit und Erfolgen reichen Zeit dem Vaterlande
und der Armee im Frieden , wie mich jetzt im Kriege
geleistet haben . Die mustergültige Vorbildung der
Sanitätsoffiziere und die vortreffliche Or -
ganifation des gesamten Sanitäts -
Wesens auf den Kriegsschauplätzen ist Ihrem
vorausschauenden Wirken zu danken . Mit Meinem
Glückwunsch und Königlichen Danke verbinde Ich
Sie Hoffnung , daß Ihre bewährte Kraft noch lange
zum Segeil unseres Volkes und Heeres Mir erhalten
bleiben möge .

gez. Wilhelm R .

Versorgung unserer Kriegsgefangenen in Sibirien .
Berlin , 23 . Dez . W .T .B . Nicht amtlich.) Die Ver-

sorgung unserer Kriegsgefangenen in Sibirien , die von
den deutschen Vereinen vom Noten Kreuz in Gemein -
schaft mit den Organisationen der „ Hilfe für kriegsge-
sangene Deutsche" , insbesondere deren Ausschüssen in
Hamburg und Frankfurt a . M, , gegewvärtig in großem
Maßstab durchgeführt wird , nimmt einen erfreulichen
Fortgang . Drei ganze Züge mit Liebes -
gaben (warmes Unterzeug und Gebrauchsgegenstände,
Uniformen, Decken und Stiefel ) sind in Wcstsibirien, im
wesentlichen nach Anordnungen der die russischen Lager
bereisenden deutschen Schwestern vom Roten Kreuz von
Jrkutsk , Omsk, Tobolsk und Tjumen ausgehend, verteilt
worden . Nach Mitteilungen des schwedischen Roten
Kreuzes, daS den Transport der Liebesgaben in Ruß -
land leitet und die ordnungsgemäße Verteilung über -
wacht , hat ein vierter Zug am 9 . Dezember Perm auf
>>em Wege nach Transbaikalien passiert ; sein Inhalt
wird voraussichtlich von Stretjensk aus zur Verteilung
belangen. Ein fünfter Zug ist am 7 . Dezember von
Petersburg abgegangen und ein weiterer Zug wurde am
^ 1- Dezember im finnischen Hafen Mäntyluoto beladen.
Es darf also angenommen werden, daß die große Mehr-
Zahl der Kriegsgefangenen bis zu Weihnachten in den
Lefitz der Liebesgaben aus der Heimat gelangen wird,
eür die in Rußland zurückgehaltene deutsche Zivil-
bevölkcrung sorgen neben den Reichsbehörden ebenfalls
®ie vorerwähnten Wohlfahrtsvereinigungen : auch der
herein für das Deutschtum im Ausland hat dem Zentral -
Komitee der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz für
?>esen rfivecf '20 000 Mark überwiesen. Eine umfassende
Hilfe tut diesen Gefangenen umsomehr not , als die ruf -
Mche Regierung es ablehnt, die für Kriegsgefangene gel-
wnden internationalen Bestimmungen auf sie anzu-
wenden .

Französischer so^ -dci» . Lmtdespartcikongreß .
Paris, 25 . Dezember. (WÄ .B . Nicht amtlich.)

Heute vormittag hat der sozialdemokratische Landes -
^ rteikongreß in Anwesenheit von 4 00 Ver -
Zetern der Vereinigungen in den Departements
Hud zahlreicher Parlamentarier , darimter die
Minister Guesde , Sembat und Thomas , begonnen .
^ >e Presse war nicht zugelassen .

Jofsre über dir Kriegslage . .
. T » i Palais Bourbon hat Generalissimus Jofsre ,
mv

14 Tage in Paris weilte , gegenüber verschiedenen
Mitgliedern des Kamiueransschusses sich folgender -

über die Kriegslage geäußert : Er warnte vor

allzugvoßen Hoffnungen auf eiue französisch-englische
Offensive in : Westen . An genügenden Streit -
kräften fehle es zwar nicht , aber eine Offensive wäre
heute mit solch

' gewaltigen Verlusten ver -
blinden , daß er die Verantwortung hiesiir nicht über¬
nehmen könnte . Zum Durchbrttch der ersten dent -
scheu Linie in der Champagne müßten allein
schon 150 000Soldaten geopfert werden ,
ebensoviele für den Durchbruch der zweiten und wei¬
tere 10 0 00 0 für den Durchbruch der dritten Linie ,
zusammen 400 000 Mann . Und dairn stände erst
noch die „Offensive zur Befreiung Belgiens " bevor .
Er rate daher zum Warten bis zum Eintreffe :, der
Millionen Kitcheners im April oder Mai . (Jofsre
hat anscheinend aus den schlimmen Ersahrnngen sei-
ner bisherigeil Offensiven etwas gelerntI R .)

Englische Hetzereien .
Köln , 27 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Kölnisch « Zeitung meldet aus Berlin uniter der
Überschrift „Englische Verleumdung « n" :
Der englische Marineschriststeller Gerard Fieilnes
oeröffentlichte im Observer einen Artikel über Däne -
mark , der auch vo„ dänischen Zeitungen wiedergege -
bell wurde . Gerard Jiennes behauptete , den
deutsche General st ab beabsichtige , die
Neu tralität Dänemarks zu verletzen .
Deutschland beabsichtige , Dänemark mit Truppen
zu überschwemmen , um den Smld zu beherrschen ,
die Ostsee zlt einen ? innre clausuni zu machen und
sich damit die dänischen Lebensmittel zu sichern . —
National Tidende bemerkte dazu , daß die Betracht -
ungen des englischen Verfassers Phantasien seien
und hoffentlich auch bleiben würden . — Der Artikel
des Observer erscheint nicht ohne Absicht von eng -
lischer Seite in die Welt gesetzt worden zu sein . Je¬
doch bei inte i )cnü „ lj ; i n M e n s ch dä¬
nische Nentralität zu verletzen . England scheint hter
die Methode zu verfolgen , andere anzuklagen , lim
selbst einen Vorwand sur sein Handeln zu srndem
Sollte in englischen Gehirnen der Traum einer
L a n d u n g in I ü t I a n d bestehen , so läßt uns das
kalt . Wir sind gewiß , daß auch die Tönen ihre Neu -
tralität zu wahren »bissen werden .

H-
Konstantinopel , 26 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Agence Milli . Der Vierverband machte Anstreng -

ilngen , die guten Beziehungen zwischen der
Türkei und Griechenland zu stören und
bedieute sich dabei der Venizelospartei als
Werkzeug . So kam am 5 . Dezeniber eine Trup -
Penabteilung , die gegen eine Räuberbande ans -
gesandt war , die sich bei dem Orte Patritza aus ver
Insel Tondo gegenüber von Aiwalyk bemerkbar ge °
macht hatte , in ein Gefecht mit Bandeil und seind -
licheu Streitkräften , die von einem Motorboot lind
einem Kanonenboot in der Nähe von Patritza gelan¬
det worden waren . Bei diesen« Gefecht , das mit der
Vernichtung der Bauden und der feindlichen Streit -

kräste endete , hatten wir einen Verlust von 8 to¬
ten Soldaten und V ^ wundeten und Vermißten , so¬
wie einem Toten aus der Zivilbevölkerung und 5
Beamten , die vermißt werden . Unter den Verwun -
deten befindet sich der AbschilittskonNilandeur . —
Dieser Vorfall zeigt , daß der Vierverband durch
Vermittlung der Venizelosleute diesmal auch die
Griechen an der osmanischen Küste des Aegäischen
Meeres zu Verbrechen und Ausr u h r au »
stiftete in der Absicht, die guten Beziehungen
zwischen Griechenland und der Türkei zu gefährden .

vom Saikan.
Sosin , 27 . Dezember . ( W .T .B . Nicht amtlich .)

Woenni ^ zwestia schreibt : Dieser Heilige
Krieg wird nicht eher beendet sein , als bis wir
unsere >l a t i o n a l e Einigung gegen
jede mögliche Gefahr gesichert haben .
Erst dann könmn wir uns der kulturellen Ent¬
wicklung der jungfrältlichen Kraft unseres so uüch-
ternen Volkes ruhig widmen . Der Krieg endet erst ,
wenn wir die freunde Serbiens überzeugt haben ,
daß ihre Sache endgültig verloren ist , und daß
Serbien , das den Krieg angezettelt hat , wirklich
tot ist. Wie die Elitente dies bald erkennen ?
Nein ! Diejenigen , die

^ glauben , das Ausgeben
der Dardanellen sei ein schritt zum Friedensschluß ,
irren . Die Entente wird vielmehr bei Kavalla
und Saloniki versuchen , die Scharte von den Dar -
daneben auszuwetzen . Der Krieg wird hart und
lang sein . Wir und uusere mächtigen Verbündeten
werden siegen , doch wird das weder schnell noch
leicht bewerkstelligt werden . Jeder von uns wird
sich iim Klaren fein , daß der Krieg für uns erst dann
endigt , wenn er für unsere Verbündeten endet .
Bis dahin müssen wir uns gedulden in dem Be¬
wußtsein . daß wir in der größten Zeit leben , seitdem
Bulgarien besteht .

Deutsche Weihnachtsfeier in Sosia .
Sofia , 27 . Dezember . (W .T .B . Sticht anrtlich .)

Eine Weihnachtsfeier , zu der die deutsche

Kolonie die vorübergehend anwesenden Deutschen
eingeladen hatte , um ihnen , fern von ihren Lieben ,
ein Stück Heimat vorzutäuscheu und ein wenig Fest -
freude zu gewähren , hatte vollen Erfolg , und gestal -
tete sich außerdem zli einer herzlichen deutsch-bul -
garischen Fiwndschastskuudgebimg . Anwesend wa¬
ren etwa 10 0 0 Pers onen , die den sestlich ge-
schmückten Saal des städtischen Kasinos bis zum
letzten Platz füllten . Hervorzuheben sind unter den
Anwesenden der Gesandte Michahelles , der Militär -
attach^ Oberstleutnant von Massow , der Marine -
attachs Kapitänleutnant von Arnim , der Konsul
Graf Poedewils , das Personal der Gesandtschaft und
des Konsulats , sowie zahlreiche Offiziere , Aerzte ,
Schwestern , Soldaten und Sanitätsniannschasten .
Von bulgarischer Seite wurde bemerkt : der Stadt -
kommandant und der Vertreter des bulgarischen Ro¬
ten Kreuzes Kyrow , die Tochter des Finanzministers
Tontschew , Offiziere und politische Persönlichkeiten .
Die deutsche Kolonie war vollzählig vertreten . An
ihrer Spitze der langjährige Präsident Paul Kauf -
in a n n , Ehrenbürger von Sosia , der sich uitt das Ge -
lingen des schönen Festes besonders verdient gemacht
hat . Kanfmann begrüßte die Erschienenen mit herz¬
lichen Worten und teilte niit , daß der König die
Tonne geschenkt und die K ö n i g i n zur Ausschmück-
nng des Baiunes beigetragen hatte . Kaufmann
schloß mit einem begeistert aufgenommenen Hurra
ans deu Monarchen . Es folgten musikalische und
deklamatoris ^ e Vorträge . Mit Begeisterung wurde
die Mitteilung Kaufmanns aufgenommen , daß der
König ihm telephonisch durch den Kronprinzen die
Grüße an die Versammlung habe entbieten lassen .
Er bitte , den 'deutschen Soldaten mitzuteilen , daß
das bulgarische Heer stolz sei , an ihrer Seite kämp -
sen zu können .

Serbische Flüchtlinge in Marseille .
Berlin , 27 . Dez . Nach einer Meldung des Berk .

Tageblatts aus Kopenhagen ist der Kommandant
des einstigen serbischen Südheeres , General Wassitsch,
mit dem General Popoloitsch in Marseille ein -
getroffen . Ter ganze Dampfer war mit f e r b i -
fcheu Fl ücht l i n g e n überfüllt .

Der griechische Ministerpräsident gegen die
Vierverbändler .

Die Wiener Reichspost schreibt : S o ist den Staats -
männern des Vierverbandes noch von keinem Neu -
traten der Text gelesen worden , wie jetzt
von Griechenlands Ministerpräsidenteil Sknlndis .
(S . Bad . Beob . Nr . 596 , 1 . Blatt .) Er wirft den
Staatsmännern des Vierverbandes alles vor , was
mau 'überhaupt Staatslenkern Schlimmes nachsagen
kann : „ grobe , diplomatische und militärische Fehler " ,
Ungeschicklichkeit, Brutalität und einem der Vierde ^-
bandsgesandten sogar Unverschämtheit . Den schrist-
lichen Protest , den der Gesandte überbrachte , warf ihm
der Ministerpräsident zornig vor die Füße . Alles
dies stellt Skuludis , um die Beschämung für den
Vierverband noch größer zu machen , in einem von
dessen eigenen Organen , einem Londoner Blatte ,
fest ! Daß vier Großmächte sich eine solche Sprache
gefallen lassen müssen , offenbart die g a uz e H i l f -
lofigkeit ihrer Lage . Sie müssen sich jede
Demütigllng gefallen lassen und wenn dabei noch so
viel Steine ans ihren stolzen Kronen fallen . Skiilu -
dis deutet aber iil seiner Aenßernng auch aus die
k o ni in e u d e u g r o ß e n Ereignisse hin , die
Griechenland nicht verhindern könne oder wolle , da
der Vierverband selbst durch seine Haltung dazu ver -
anlaßt habe . Skuludis wünscht nur , daß die Bul -
garen nicht in Griechenland einrücken , das ist die
einzige Einschränkung , die er gegenüber einer Aktion
der Gegner des Vierverbandes in der Richtung auf
Saloniki macht . . . .

Ein griechisch - bulgarischer Zwischenfall .
Sosia , 23 . Dez . (Von dem Privatkorrespondenten

des W .T .B .) Der griechisch-bulgarische Zwischenfall
hat hier lebhaftes Bedauern hervorgerufen , da
die bulgarische Regierung bereits früher zu verschie-
denen Malen bewies , daß sie g u t c B e z i e h u n g e n
zu Griechenland zu unterhalten wünscht . Die
nähere Prüfung des Vorganges durch die bulgari -
scheu Behörden hat zweifelsfrei ergeben , daß keine
Verletzung deS griechischen Gebietes
vorliegt . Das Verhalten der bulgarischen , Truppen
tvar durchaus korrekt . Die hiesigen politischen Kreise
glauben , daß durch die Aufklärungen , die die bul -
garische Regierung der griechischen gegeben hat , der
Zwischenfall erledigt ist und keine Trübung des bis -
herigen guten Verhältnisses beider Staaten sich er -
geben wird .

Der Zwischenfall e n t st a n d dadurch , daß bul -
g a r i s ch e T r ii p p e n , die auf der Verfolgung der
Serben das Westufer des Ochrida -Sees von Norden
nach Süden entlang marschierten , bei der Aunäher -
nng an Pogradetz , das ani Südufer deS Sees auf
albanischem Gebiet liegt , von griechischen
Truppen , von deren Anwesenheit sie keine Kennt -
nis hatten , mit Gewehrschüssen emp -

fangen wurden . Die griechischen Soldaten , die
von den Bulgaren gefangengenommen wur -
den , wurden von diesen wie Freunde behandelt und
die Verwundeten wurden gut gepflegt , was von den»
Kommandanten des griechischen Postens in Lesch -
ilitza in einem Brief an den bulgarischen Befehls -
Haber bestätigt worden ist . Der Kommandant voll
Leschnitza hat ferner in diesem Briese zugegeben , daß
die Verantwortung für den Zusammenstoß auf die
griechischen Truppen zurückfällt . Als Beweis ihrer
freundschaftlichen Gesinnung gab die bulgarische Re -
gieruug der griechischen bekannt , daß sie die Weisung
zur Vermeidung derartiger Zwischen -
fäll « von neue nt eingeschärft hat .

London , 24 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .) Doily
Chroniele erfährt aus Athen vom 22 . ds . Mts . : Die
griechische Regierung hat neuerdings einen
Protest gegen die Ueberschreit » ng der
griechischen Grenze durch die Bulgaren
verfaßt . Sie tat es , um dadurch ihre Unparteilichkeit
zu beweisen . Andererseits hat die griechische Regier -
nng von den Mittelmächten entsprechende Versicher -
ungen erhalten , daß das besetzte Gebiet nach der
Einstellung der Feindseligkeiten unvermindert zurück-
gegeben werden wird .

Aus dem rumänischen Senat .
Bukarest , 26 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich . )

Der Senat wurde unter dein Widerspruch der Au -
Hänger Filipescus bis zum 29 . Dezember ver -
tagt . — Als in der Adreßdebatte der Kammer der
Oppositionsredner Voriceanu über den
im vorjährigen Herbst abgehaltenen Kronrat sagte ,
daß König Carol der Neutralität nur zugestimmt
habe , uni die Herrschast der Dynastie zu erhalten ,
antwortete ihm Carp : „Ich hgbe dein Kronrat
beigewohnt . Nichts , was? Sie sagen , hat sich er -
eignet .

" — Der Oppositionsredner verlangte zu
wissen , ob Stere zu Beginn deS Krieges mit Er¬
mächtigung der Regierung nach Siebenbürgen reiste ,
und behauptete , daß der Minister des Innern da -
mals der Bevölkerung der Moldau die Räumung
anriet . — Der Minister rief : „Das ist nicht wahr ! "
— Der folgende liberale Redner Dan besprach den
Mißerfolg der bisherigen Arbeit der Oppo -
sition . Die Haltung der Opposition sei ein
g r o ß'e r Fehler . Sie wolle , daß Rumänien in
Aktion trete , was immer folgen möge , selbst wenn
das Land zugrunde gehe.

Die Ausfuhr rumänischen Getreides .
Bnkarest , 25 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Amtsblatt veröffentlicht eine Verfügung der
Zentralkommission , derzufolge von der Ernte
1915 ausgeführt werden dürfen : Wei -
zen 60 , Gerste , Erbsen und Bohnen je 50 , Haser
40 Prozent . Die Ernte 1914 kann ganz ans -
geführt werden .

Bukarest , 25 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich . )
Der Arbeitsminister Angelescu legte dem Minister¬
rat einen Beschluß vor . wonach die Straßen -
taxe , die bisher für das zur Ausfuhr gelangende
Getreide erhoben wird , nach dem 29 . Dezember
aufgehoben wird .

Bukarest , 26 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Amtsblatt veröffentlicht eine neue L i st e de?"

Mitglieder der Zentralkommission für den
Verkauf und die Ausfuhr von Getreide , die in ihrer
jetzigen Zusammensetzung eine größere Anzahl von
Landwirten aufweist als früher .

) GD (-

Krieg im Grient.
Türkische Kriegsberichte .

Konstantinopel , 24 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Hauptquartier teilt mit : Au der Dar -
danellensront Artillerie - , Infanterie - und
Bombenkampf mit Unterbrechungen . Unsere Ar -
tillerie brachte drei "feindliche Batterien zum Schwei¬
gen , erzielte gute Wirkungen gegen feindliche Trup -
Pen , die mit Verschanzungsarbeiteu beschäftigt »Da¬
ren , und zerstörte einen Teil der feindlichen Gräben .
Am 22 . Dezember näherte sich ein feindliches Tor¬
pedoboot den Gewässern von A r i B u r u u , warf
einige Graiwten ohne Erfolg und zog sich dann zu -
rück. Einige unserer Batterien in der Meerenge de-

schössen gestern bei S e d d - u I - B a h r die Ausschiff .
ungsstellen von Tekke Biirnu und die benachbarteu
Boothäuser . Sie verhinderten dadurch die Beför -

derung von Truppen , zerstörten sieben Schuppen und
verlenkten zwei beladene Boote . Die Zahl der bei
A n a s o r t a und Ari Buruu d e m F e i n d s
abgenommenen Geschütze hat sich ans zehn
erhöht und zwar acht schwere und zwei Feldgeschütze.
Eine Station für drahtlose Telegraphie fiel gleich¬
falls in unsere Hände . Am 21 . Dezember nahmen
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große Heerlager teilte , scheint durch inneres Gesetz
immer weitere Kreise ziehen , immer mehr Völker in
seine Schrecken hineinzerven zu wollen . Die glän¬
zendeil militärischen Errungenschaften der verbünde -
ten Kaiserreickie in den eisten Kriegsmoilateil hatten
die Entente -Mächte schnell ihre militärische Unzn -
länglichkeit gelehrt und darum begannen sie alsbald ,
mit allen Mitteln der diplomatischen Knust , der
finanziellen - Lockung nnd der wirtschaftlichen Pres -
sion die » och neutralen Staaten Europas zu bearbei -
ten , um sie zum Beitritt zur Entente zu bewegen .
Da England über die stärksten Druckmittel verfügte
und zudem vom Kriege noch nicht allzu sehr mitge¬
nommen war , tat es sich in der rücksichtslosesten Be¬
arbeitung der neutralen Staaten am meisten hervor ,
ohne sich Geikinfeu darüber zu machen , daß sein
schmähliches Imstichlassen des armen , von ihm ver -
führten , Belgiens es »ixnig für die Rolle eines
Schutzherrn

'der neutralen Staaten befähigte . Unter
dieser Firma aber ging England ohne Unterlaß bei
allen neutralen Staaten Europas krebsen : Durch die
wüsteste Hetze gegen Deutschland wurde ihnen zu¬
geredet , daß sie verloren seien , wenn Deutschland den
Sieg ldavou trage , denn Deutschland erstrebe nichts
weniger als die Oberherrschaft nicht nur über alle
europäischen Staaten , sondern über die ganze Welt .
Am heftigsten und unverschämtesten war das Buhlen
der Entente mu Italien , dessen Abfall von den seit
Jahrzehnten mit ihm Verbündeten Kaiserreichen kein
anständig denkender Mensch für möglich hielt . Um
den: Drängen in Rom ein wirksameres Gegengewicht
zu geben , sandte Deutschland seinen ehemaligen
Reichskanzler , Fürsben Bülow , !der auch in Italien
in einem hohen persönlichem Ansehen stand , an den
Quirinal . Monatelang schwankte der Kampf um
Italien hin und her : die Entente forderte sein
Schwert , Deutschland und Oesterreich -Ungarn ver -
langten nur seine Neutralität und boteil ihm als
Lohn für diese Selbstverständlichkeit nach jedem Ehr -
begriff die österreichischen ^ Grenzgebiete an , nach
denen sein leidenschaftliches Streben ging . Aber die
Falschheit war in Italien stärker als Freundschaft und
Treue ; eine von freimaurerischen Revolutionären
geleitete Regierung verstand es mit Hilfe des
Straßenpöbels und des Zuhälters d 'Annnnzio , die
Stimme der Vernunft und des Gewissens in Italien
zu ersticken und im Volke einen Blutrausch wachzu-
rufen , von dem eä mit ein starker Aderlaß befreien
sollte . Giolitti , der im Kriege seines Landes Un -
glück sah , wurde in die Ecke gedrückt und die Regier -
ung Salandra -Sonnino triumphierte . Hatte aber
Italien , das am Pfingsttag seinein österreichischen
Verbündeten in den Rücken fiel , mit der ganzen En¬
tente gehofft , daß nunmehr auch Rumänien unbedenk¬
lich sich auf die Seite der Feinde der Mittelmächte
schlagen würde , so sah sie sich schwer enttäuscht denn
trotz der wüstesten Straßenhetze und vieler Säcke
Goldes , die in den Taschen rumänischer Radaupoli -
tiker sich verkrümelten , behielt König Ferdinand und
sein Ministerpräsident Bratianu die Oberhand und
wahrten die Neutralität ihres Landes . Mit ver -
doppeltem Eifer warfen sich nun die Entente -Diplo -
»nchn niif ine neittrnTen ^ nTfnnftnntfrr ; fa e? sich
bald herausstellte , daß mit Italiens Eingriff in den
Krieg die allgemeine Kriegslage für die Alliierten
dennoch keine günstige Wendung nahin und das
DardanellenÄbenteuer von Tag zu Tag unglück -
licher auszugehen drohte . In London , Paris und
Petersburg hatte man bald erkannt , daß der Schlüs¬
sel der Dardanellen nur mit Hilfe Bulgariens zu er¬
langen sei , und daß die Entscheidung Bulgariens eine
Wendung der Dinge im Südosten herbeiführen
müsse. Die Bedeutung der Stellungnahme Bulga¬
riens hatten auch die Mittelmächte erkannt und im
Vertrauen auf die Güte ihrer Sache glaubten sie ,
den Wettlauf der Entente im Sofia mit Aussicht auf
günstigeren Erfolg als in Rom aufnehmen zu kön-
nen . Ihr erstes Streben ging dahin , eine Verstän¬
digung zwischen Bulgarien und der verbündeten
Türkei hiusichtlich einer für Bulgarien ^ günstigeren
Grenzbefestigung zu erzielen : diese Verständigung
kam zustande und damit chatte die Sofioter Regierung
ihre grundsätzliche Ŝtellungnahme in diesen, Kriege
bereits ausgesprochen . Die Entente ließ aber mit
ihrem Drängen erst nach, als die bulgarischen Kano -
nen nach Serbien herüberdonnerten und die bulga¬

rischen Soldaten ihren neuen Waffenbrüdern aus
Deutschland imid Oesterreich -Ungarn die Hände
reichten .

Nach der Entscheidung Bulgariens verspürte
der Vierverband , dem jetzt ein ungleich fester ge -
fügter Bierbund gegenüberstand , erst recht Not am
Mann und seine Diplomatie begann eine fieberhafte
Arbeit in Athen , wo sie sicher Hilfe zu finden hoffte .
Denn Venizelos , der listenreiche griechische Minister -
Präsident , hatte dem Viewerband jede Hilfe seines
Landes versprochen und darum auch gleich nach der
bulgarischen Mobilmachnng das griechische Heer
mobilisiert . Als England und Frankreich sich das
griechische Saloniki zur Operationsbasis aus dem
Balkan auswählten , begnügte er sich init einem sanf -
ten formellen Protest , ließ Engländer und Franzosen
im übrigen aber ruhig gewähren . Da griff König
Konstantin selbst ein , der ^ seiner Verantwortung sich
bewußt , nicht dulde » konnte , daß sein Land durch die
unheilvolle Politik seines Ministerpräsidenten wie
Belgien den englischen Interessen geopfert werde .
Und da die Kammer in ihrer Mehrheit , die aber
kemesivegs mit der Mehrheit des Volkes sich- deckte,
sich für Venizelos erklärte , sah der König sich ge -
zwungen , die Kammer aufzulösen und eine ans allen
Parteien zusammengesetzte Regierung mit der einst-
weiligen Führung der Geschäfte zu betrauen . So
gelaug es .dem griechischen König , trotz des stärksten
Druckes von Seiten der Vierverbandsmächte , die
Neutralität seines Landes zu wahren und Gewehr
bei Fuß der Entwicklung der Dinge aus dem Balkan
zuzusehen . Daß auch die übrigen kleineren neu -
traten Staaten Europas von England entsprechend
seiner Bedrängnis und seiner brutalen Machtwillkür
auf jede Weise bedrängt wurden , um an der Schädig¬
ung und Vernichtung Deutschlands mitzuwirken , ver -
wundert niemanden , der Englands Geschichte kennt .
Besonders Holland und die skandinavischen Staaten
hatten unter der Willkür Englands schwer zu leiden .
Nur Schweden gelang es , dem englischen Druck er -
folgreich zu widerstehen , während Holland , Norwegen ,
Dänemark und auch die Schweiz sich dem Wirtschaft-
liehen Druck Englands in mehr oder minder iveitein
Umfange fügten . Potrugal hat Groß -Britannien
gegenüber kaum einen eigenen Willen , konnte sich
bis jetzt aber dennoch nicht zu einer Kriegserklärung
an Deutschland und seine Verbündeten entschließen -,
allerdings wissen wir nicht, wie sich die Portugiesen
in Angora zu unseren auf afrikanischem Boden
kämpfenden Landsleuten verhalten . Die deutsch-
freundlichste Stimmung findet man unter den neu -
tralen europäischen Völkern außer bei einein großen
Teil der Schweden und Schweizer , bei den Spaniern ,
die sich eine bei dem wüsten Verleumdungsfetdzug
unserer Feinde gegen uns bemerkenswert objektive
Beurteilung der Dinge bewahrt haben . Ein ähn¬
liches Strebeii . beiden Parteien gerecht zu werden ,
sehen wir auch in den südamerikanischen Staaten ,
während die führende Presse der Vereinigten Staaten
Nord -Amerikas in Verleumdungen und Verdreh -
ungen zu unserem Nachteil die englische und fran -
zösische Presse nahezu überbietet . Das Verhältnis
*wrr WWhll 'il 'll 'fl © tnoten den ?rtmfitTirerr ?>en
Mächten bildet überhaupt ein Kapitel für sich. Die
Vereinigten Staaten , als die einzige neutrale Groß -
macht der Welt , hätte,t ; in diesem Weltkriege eigent¬
lich die Aufgabe und Pflicht gehabt , vermittelnd zu
wirken und stets auf die Wiederherstellung des Frie -
dens hinzuarbeiten . Diese providenüelle Aufgabe
nicht erfüllt zu haben , wird deu Vereinigten Staaten
stets als Makel anhaften , wobei nie vergessen werden
soll, -daß unsere deutschen Brüder drüben ebenso wie
ein großer Teil der amerikanischen Bürger irischer
Abstammung ihr Möglichstes getan haben , um we-
nigstens der Gerechtigkeit und Ritterlichkeit im
amerikanischen Volke Geltung zu verschaffen . Die
smarten Amerikaner haben aber im Kriege ein gutes
Geschäft erblickt und sind mit Erfolg bestrebt ge-
Wesen , die Kriogskonjunktur nach jeder Richtung hin
voll auszunutzen . Unter dem Mantel der Neutrali -
tät hat ihre Profitgier unsere Feinde mit Waffen
und Munition und Kriegsgerät jeder Art versorgt
und der amerikanischeil „Neutralität " witfd es die
Geschichte eins zuschreiben , daß dieser Krieg so grau -
sain und von solch langer Daner werden konnte . Aber
nicht genug damit , daß die Vereinigten Staateil ihre

wir aus den zahlreichen an der Küste gestrandeten
Booten alles Verwendbare und zerstörten sodann die
Boote . Sonst nichts Neues .

Kvnstantinovel , 27 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich . )
Das Hauptquartier teilt mit : Die Krieger
des Schecks der Sennssi setzten in mehreren Kolonnen
ihre Angriffe gegen die Engländer in Aegypten er -
folgreich fort . Die Gegend von S i v a wurde
vollständig von den Engländern gesäubert . Eine
Kolonne , die an der Küste vorrückte , griff die Ort -
schaft M a t r u h (24V Kilometer östlich von
Solu in) an . In dem Kampfe wurden der Kom -
Mandant von M a t r u h und 300 englische Soldaten
getötet . Der Rest des Feindes floh gegen Osten .
Tie muselmanischen Krieger erbeuteten bei Solu n?
und M a t r u h von den Engländern zwei Feld -
kanonen , eine Menge Artilleriemunition , 19 Alito -
inobile , von denen drei gepanzert sind , und eine
Menge Kriegsmaterial . — An der Da r d a n e l le n-
front zwang in der Nacht vom 24 . zniil 25 . De -
zember unsere Artillerie ein Torpedoboot , das die
Landungsstelle bei A r i B u r n u beschoß , sich zu
entfernen . Bei Sedd - ul - Bahr warf der Feind
eine ziemlich große Menge von Bomben und Lnft -
torpedos . Unsere Artillerie zerstörte einige feind -
liche Minenwerfer und verursachte bedeutenden
Schaden in der ersten und zweiten Linie der feind -
lichen Schützengräben . Uk^ ere Artillerie traf vier -
mal einen feindlichen Kreuzer , der verschiedene Male
A l t s ch i T e p e beschoß . Unsere Meerengen -
Batterien beschossen wirksam die Landungsstelle von
S e d d - n l - B a h r , die Versammlnngsplätze der
Truppen bei M o r t o l i m a n , die feindlichen
Schützengräben in der Umgebung von Kerevis -
d er e, Reservetruppen westlich von E s k i H i s s a r -
l i k und eine Haubitzenbatterie . Sie richteten merk-
baren Schaden an und versenkten zwei gepanzerte
Boote bei M o r t o l i m a n . Am 25 . Dezember
führte eines unserer Wasserflugzeuge erfolgreiche
Erkundungsflüge über T e n e d o s , der Insel
M a v r o und den feindlichen Stellungen bei
Sedd - ul - Bahr aus und traf ein Torpedoboot
südlich von Sebd - nl -Bahr mit einer Bombe . Sonst
v von Bedeutung .

— °CXĝ >0 ' —

» • IahresmnSfihau .
Wir schlagen ein Blatt Weltgeschichte um . Ein

Jahr , vom ersten bis zum letzten Tage ausgefüllt
in - t weltgeschichtlichem Geschehen, entschwindet .
In staunender Verwunderung stehen wir vor den ge-
wältigen Ereignissen , die uns dies Bahr gebracht
hat : vergeblich suchen wir nach einem Maßstab , um
die Größe und Tragweite der Geschehnisse, die sich
vor unseren Angen vollzogen , zu ermessen ; verwirrt
von der Fülle des Großen und Gewaltigen , das sich
in diesem Jahr zusammendrängt , gestehen wir ,
daß wir nur suchend und tastend das Riesengebirge
der Taten , die das endende Jahr uns schauen ließ ,
zu überblicken versuchen . Erst viel später , wenn die
Ereignisse dieses Jahres der menschlichen Leiden¬
schaft und tiefsten Anteilnahme entrückt sein werden ,
wird auch ein gereckst abwägend Urteil über sie mög -
lich sein . Wir stehen iioch mitten darin und genießen
noch keinen frei eil Ausblick über die Höhen und Tie -
feil , die das Kriegsjahr 1916 vor uns auftat . Wir
müssen uns damit begnügen , beim Rückblick auf dies
Jahr unsere Erinnerung 411 gliedern , um zunächst
die Entwicklung der internationalen Beziehungen ,
dann die innere Lage bei Freund und Feind und
endlich die militärische Entwicklung nochmals an
unserem Auge vorüberziehen zu lassen .

I . Der K a m p f u in die Neutralen .
Der Krieg , der aus der serbischen Mordtat in Sara -

jewo schnell emporwuchs und fast ganz Europa in zwei

Die göttliche Komööie
eines Mannes .

Roman von Lolotte de Paladini .
(Nachdruck verboten .)

77) ( Fortsetzung .)
An dem Abend , an dem Fürst Derresheim ans

Wight angelangt war , lag Iris abgemattet in ihrem
Zimmer auf dem Ruhebett , sie hatte mit Winter -
steins und Trazbergs einen Ausflug bis nach Vent -
nor gemacht . Da mit eineniinale sprang sie in die
Höhe ihr Herz schlug Sturm , sie hatte eine Stimme
gehört es gab in der ganzen Welt nicht eine
Stimme , die mit dieser zu verwechseln war , und doch!
konnte sie ihren Ohren trauen ? Sie trat auf den
Balkon hinaliS . Derresheim sang immer weiter .
Die See unten rauschte und auf den Sclftumgen des
leisen Windes drang die balsamische Luft von den
nahen Hügeln herüber . Jms lauschte , bleich wie
eine Lilie , mit gesenktem Hanpt , er sang einige Frag¬
mente ans Fidelio und legte in seine Stimme all seine
Kraft nnd fein Herz . Er fang wie die Nachtigall ,
der das Herz brechen würde , wenn sie von ihrer Liebe
und von ihrenl Kuiniuer nicht singen dürfte . Plötz -
lich hörte er auf , und man vernahm das Geräusch
eines sich schließenden Fensters . Iris hatte sich zil-
rückgelehnt in ihren Stuhl , die Hände vor ihrem
Antlitz , sie weinte , nnd doch durchzog ein Ahnen von
Glück ihr Herz .

Die Stimme der Baronin Trazberg riß sie ans
ihrem Sinnen . Die Baronin kam im weißen Abend -
mantel gleichfalls auf den Balkon . „Welch ein Kon -
zert , inein Kind, " sagte sie . „Sie haben sicherlich ans
die wunderbare Stimme gehört ! Ob es ein beruss -
mäßiger Sänger war ? Er hat himmlisch gesungen .
Vielleicht , daß er geübt hat , vielleicht aber auch hat er
jemandem ein Ständchen bringen wollen ."

Als Shanklin am nächsten Morgen erwachte ,
ttrghlte die Sonne an einem wolkenlosen Himmel .

Das grüne Wasser des Meeres blitzte . Kinder spie-
len im Sande . Schöne Frauen spazierten über die
Esplanade lind Herreil iin grauen und weißen Ten -
niskostüm zogen ans die Dünen . Das ganze Bild
hatte etwas Ruhiges , Friedliches .

„Wie schön ! Wie schön ! " dachte Derresheim , als
er in aller Frühe auf feinen Balkon trat und den
Blick über das Panorama schweifen ließ , dann ging
er ans lind machte einen weiten Spaziergang . Tief
in Gedanken versunkeil , ging er über die Dünen . Er
hatte bei seiner kürzlich erfolgten Rückkehr ans
Afrika erfahren , daß Iris sich ans Wight befand . Er
war hierher gereift , um sie unbemerkt sehen imd
beobachten zu können . Während der anderthalb
Jahre , die er im Auslände zugebracht hatte , um all
das Schreckliche zu vergesseil und um die Wunde sei-
nes Herzens heilen zu lassen , hatte er nur an sie ge -
dacht. Ob sie ihm wohl inzwischen vergeben haben
würde ? Ob sie das Leid , das er ihr zugefügt , über -

. wunden hatte ? Als er in fein Hotel zurückkehrte ,
überbrachte ihm sein Diener eine Einladung eines
englischen Prinzen zum Flottenmanöver , das sich in
Solent abspielen sollte . Noch an demselben Nach¬
mittag fuhr er hinüber . Iris war an diesem Tage
mit den Wintersteins und Trazbergs zu einer großen
Tennispartie eingeladen . Es sollte ein Turnier
stattfinden lind aus allen umliegenden Ortschaften
waren Badegäste herbeigeeilt , um dein interessanten
Schauspiel beiznwohnen .

„ Welch ein Leben "
, sagte die Baronin Trazberg zu

ihrer Freundin Winterstein . „ Sehen Sie nur die
vielen schönen jungeil Mädchen , es ist die reine
Schönheitskonkurrenz .

"
Die Gräfin lachte.
„Ja, " sagte sie , „deswegen kann ich auch meinen

Gatten nicht finden , ich habe ihn eine Stlinde lang
nicht gesehen . Vielleicht inacht er Schönheitsstudien .
Da könnte man ja beinahe eifersüchtig werden ."

Sie machte ein komisch verzweifeltes Gesicht und
seufzte affektiert .

„Das haben Sie doch wirklich nicht nötig, ^ meine j
Liebe, " erwiderte die Baronin , „ dazu haben Sie ihn :
viel zu gut gezogen .

"

„Ja , das ist auch mein einziger Trost . Iris ist *
übrigens auch nicht zu sehen. Wo mag sie nur
stecken ? Ich bin verantwortlich für das Kind ! Ich
vertrete jetzt Mutterstelle an ihr ."

„O , um Iris brauchen Sie sich nicht zu sorgen , sie
sitzt da nuten auf einer Bank mit dem Grafen
Münster ."

Die Baronin machte bei diesen Worten ein be-
zeichnendes Gesicht.

„Was für ein entzückendes Mädchen sie doch ist " ,
fuhr sie dann fort . „Sie fällt hiev ordentlich auf .

"

„Es mag ja Mädchen geben , die ebenso schön und
vielleicht noch klüger sind, " erwiderte die Gräfin ,
„und doch fasziniert sie alle .

"

„Ja "
, sagte die Baronin , „sie spricht weder viel ,

noch hat sie geistreiche Einfülle . Ihr eigenartiger
Reiz ist schwer zu beschreiben .

"

„Und trotz aller Bescheidenheit und Zurückhaltung
ist sie doch so sicher nnd vornehm in ihrem Austreten, "
bemerkte die Gräsin Winterstein . „Ich sehe sie so gern
an . Ihr Gesicht ist so ruhig und undurchdringlich wie
ein stiller See ."

„Ich bin nur froh , daß sie sich wieder ganz erholt
hat "

, sagte die Baronin . „Die Aufregungen waren
ja furchtbar . Ihre Kräfte haben sichtbar zugenommen .
Sie hat schon den ganzen Nachmittag Tennis ge-
spiest und fast jede Partie gewonnen ."

„Wenn sie nur erst glücklich verheiratet wäre " ,
seufzte die Gräfin . ,)Sie hat doch schon zwei oder
drei Anträge bekommen , seitdem die Verlobung mit
Spitzer zurückgegangen war .

"

„Was ist eigentlich ans dem Spitzer geworden ?"

fragte die Baronin .
„Soviel ich gehört habe , hat er Fichtengrnnd ver -

kauft nnd sich in Berlin niedergelassen .
"

„Ich glaube , daß zu den zwei oder drÄ Heiratsail -
trägen , die sie in dem letzten Monat gehabt hat , bald

.ein vierter sich zugesellen wird" , meinte die Baronin

Industrie und selbst ihr Geld in den Dienst
Feinde stellten , haben sie auch jede Gelegenheit bo
nutzt , um uns und unseren Verbündeten Schwielig -
feiten zn bereiten Zeugen dessen sind die Wilsen -
schien Noten , die über die Versenkung der „Lnsitania -
„Arabic " und „Ancona " nach Berlin und Wien
gangen sind . Hat sich die Regierung Wilsons M
Rolle einer neutralen Großmacht als Vermittler de -
Friedens völlig unwürdig gezeigt , so hat eine andere
Macht , der Papst in Rom , ihre Neutralität trol ; der
stärksten Anfeindungen und Verdächtigungen voll be¬
wahrt und ihre Rechte als Vermittler zwischen den
kriegführenden Völkern des öfteren l ^nd auch mit Ei ' '
folg betätigt . Wenn überhaupt dieser Weltkrieg dural
vermittelnden Einfluß ein Ende finden kann , dann is»
Papst Benedikt der einzige Souverän der Welt .
berufen nnd befähigt wäre , diese Aufgabe zn iiber-
nehmen . Aber dafür ist die Zeit noch nicht reif , das
lehrt uns ein Blick in die inneren Verhältnisse detf
kriegführenden Völker ./

Eine .Kundgebung österreichischer
Hochschnlprofessoren .

Wien , 24 . Dezeniber . (W .T .B . Nicht amtlich )
Wie die Abendblätter melden , hat dieser Tage eine
aus mehreren Professoren der Wiener
Hochschulen bestehende Deputation bei dem Mi¬
nisterpräsidenten , dem Unterrichtsminister , dem Mi -
nister des Innern , dein Handelsminister und dem
Minister des Aeußern vorgesprochen , um eine voil
855 deutschen Hochschullehrern Oesterreichs unter¬
zeichnete Erklärung zu überreichen , in der es heißt :

'
„Die Unterzeichneten haben nach reiflicher Erwäg¬

ung und eingehender Beratung der mit der Muord -
nnng nach dem Kriege zusammenhängenden Fragen
die Ueberzengung gewonnen , daß ein enge r u n d
d a ne rnd er w i r ts chast l i ch er Z n s a in rne li¬
sch l u ß O est erreich - Ungarns mit dein
Deutschen Reiche durch eine möglichst weit -
gehende Annäheruug uild durch gemeinschaftliches
Auftreten nach außen geboten erscheint und zwar der -
art , daß daraus eine dauernde Jnteressengemein -
schaft hervorgeht .

"
Diese Erklärung ist von einem B e g le i t s ch r e >

b e n des Initiativkomitees eingeleitet , in dem es
heißt :

„Die deutscheil Hochschullehrer Oesterreichs waren
bei der Erwägung der N engestaltnng der Ver¬
hältnisse 'nach Friedensschluß allgemein davon über¬
zeugt , daß die Neuordnung auf jene Kräfte zu stützen
sei , die unser Vaterland vor dem Untergang zu be¬
wahren vermochten und unter welchen das innig ''

,
und verständnisvolle Zusammenwirkeil Oesterreich -
Ungarns und des Deutschen Reiches als entscheiden »
und unersetzlich sich erwies . Zur Sicherung des Er¬
rungenen ist die Erhaltung und Ausgestaltung dieses
Zusammenwirkens erforderlich und bei Wahrnng der
Selbständigkeit der beteiligte » Staateil auch möglich .
Die wirtschaftlichen Fragen können für die weitere
MSierimg nnd Festigung der volitisckien nnd kul¬
turellen Beziehungen die Grundlagen schaffen.

"
Wien , 24 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Zu der Kundgebung der Professoren der Hochschulen
schreibt die Neue Freie Presse : „Diese Kundgebung
ist ein bedeutsames Merkmal der Überzeugungen ,
die in den intellektuellen Schichten verbreitet sind »nd
sich immer mehr vertiefeil . Sie wird ein weiterer
Anstoß sein , die Regierungen zu veranlassen , die ans
dem Kriege sich ergebenden wirtschaftlichen Folger¬
ungen zu ziehen und durch Gemeinschaft mit
Deutschland die österreichisch- imgarische Monar -
chie in den Weltverkehr zu bringen nnd die Samm -
luiig der Kräfte , durch welche die Kriegsschäden ge-
heilt werden sollen , zn beschleunigen .

"
Ueber die Entstehungsgeschichte der

Kundgebung meldet die Nene Freie Presse : „Unter
den jüngeren Hochschullehrern tauchte vor kurzem
der Gedanke auf , daß sich auch die Hochschullehrer
zur Frage des wirtschaftlichen Zusammenschlusses
Oesterreich -Ungarns und Deutschlands äußern soll¬
ten . Die Frage wurde nun iil einer Anzahl von
D i s k u s s i 0 n s a b e n d e n der Vereinigung Denk-
scher Hochschullehrer besprochen . Diese Diskussion ^ -

! mit schlauem Lächeln . „Gins Münster ist ganz ver -
! narrt in sie imd weicht nicht von ihrer Seite .

"
I „Nun , das ist ein offenes Geheimnis "

, sagle die
' Gräfin . „Graf Münster hat mich ja gebeten , eul

gutes Wort für ihn einzulegen . Aber das habe iih
ihm rundweg abgeschlagen . Iris ist nicht wie andere
Mädchen , in derartigen delikaten Angelegenheit ' .!
läßt sie sich nicht beeinflussen . Sie weiß was sie will .

'

-Die Baronin nickte.
„Ob sie ihn wohl annehmen wird ?"

„Ich weiß nicht , manchmal denk ich ja , dann miede«
kommt mir die Sache zweifelhaft vor ."

„Der arme Junge ! Was für Pein mag er mom
jetzt ausstehen . Nichts ist so schrecklich, als die U»'
gewißheit .

" ' > ■
F .Mir ist ja alles recht , wenn nur Iris glmfluV

wird, " sagte die Gräfin , „ ich habe sie lieb wie ^
eigenes Kiud .

"
„ .

„War da nicht einmal eine Geschickte mit dein F >U '

sten Derresheim "
, fragte die Baronin .

„Ich weiß nicht recht . Es wurde viel darüber ^
inmikelt . Jedenfalls sah man sie oft zusammen . & ,e

hat ihm damals geholfen , sein Schloß instand
setzen und sie hat sich auch viel um das Dorf
kümmert . Das wissen Sie ja ebenso gilt wie ich -
Derresheim ist ja so viel älter nnd dann cr
auch damals heimlich verheiratet . Er ist z» , K '1".
Ehvenmann , um sich unter dieseir Umständen
jungen Mädchen zu nähern . Ich halte die Gern ^
daher alle für grundlos . Im übrigen , wenn er v .
ernstlich liebte , so würde er mich nicht so lange a >
Reisen gegangen sein ." .

„Ja , man hat nichts mehr von ihm gehört , fein »,
er nach Afrika gereist ist"

, bemerkte die Baronin -
„Wie schade , daß Liebenstein wieder verlasse : ' < ' •

Ein Verhängnis scheint ans diesem Ort zn liegen -

„Der arme Fürst ! Mir tut er furchtbar leid . .
seine unglückselige Heirat hat er - sich d >zch sein ga >
Leben verdorben . Llber da kommt ja nnser
ling ! "

.(Fortsetzung folgt .)
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vbcnde , in denen auch Friedrich Naumann sprach,
trugen dazu bei , den Gedankeil in weitereu Kreisen
der Hochschullehrer Wurzel fassen zu lassen . Es
bildete sich ein privates Komitee von Hochschul-
lchrern , das die Formulierung der Erklärung uud
die Sammlung von Unterschristen übernahm und sie
in kaum sechs Wochen durchführte. Die iiberwie-
Lende Mehrzahl der österreichischen Hochschullehrer
— man kann von einem e i n st i m m i g e n Ä o t u m
sprechen — hat sich der Erklärung angeschlossen.
Gegen neunhundert Herren haben die Kundgebung
unterschrieben , die übrigen waren infolge der Kriegs¬
ereignisse nicht zu erreichen .

"

Ungelernte Arbeiter zur Munibiousherstellung
London, 25. Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Meldung des Neuterschen Büros . Lloyd George
hielt gestern in Glasgow vor 3000 Vertretern der
Gewerkschaften und Werkmeistern eine Rede, in der
er auf die unbedingte Notwendigkeit der
Verwendung ungelernter Arbeiter
neben gelernten hinwies . Er koinme , Vorschläge zn
machen , von denen außer dem Siege auch die Rettung
zahlloser Leben abhänge. Er könne unmöglich durch
das Parlament dem britischen Heere Mitteilen , daß
die gelernten Arbeiter sich weigerten , die GeWerk-
schaftsregeln zu suspendieren , um das Leben der
Genossen auf dein Schlachtfelde zu retten . Er könne
nicht glauben , daß die britischen Arbeiter weniger
patriotisch seien , -als die französischen , deren Auf-
opferung es Frankreich ermögliche , der schreck -
l i ch e n M a s ch i n e zu Widerstehen , welche mit Hilfe
der deutscheu Arbeiter einen großen Sieg über die
Russen errungen habe. Die Zeit sei kostbar und
Hilfe unverzüglich nötig .

London, 27 . Dez. (W .T .B . Nichtamtlich .) Neu-
termeldung . In seiner Rede in der Arbeiterver¬
sammlung in Glasgow sagte Lloyd George
unter anderem noch , in der Kommission, die sich mit
der Einstellung von ungelernten Arbeitern neben
gelernten beschäftigt habe , feien auch sieben Vertreter
von Gewerkschaften gewesen . (Z w i s ch e n ruf :
W i r t r a u e il d e n G e w e r k s ch a f t s f ü h r e r n
nicht m' e h r !) Als Lloyd George auf die Notwen¬
digkeit hinwies , 80 000 gelernte Arbeiter für die
staatlichen Munitiouswerkstatten zu gewinnen, wurde
er durch den Zwischenruf unterbrochen: „Die
kriegt Ihr nicht ! " Lloyd George erklärte
schließlich: Wenn die Leute sich weigern , das Regier -
nngsprograinm zn unterstützen , so bleibt nur übrig ,
entweder den Soldaten zu erzählen, daß es unmög-
lich ist , die Kanonen zu liefern , die sie in den Stand
setzen sollen , im Jahre 1016 den Sieg zu erringen ,
oder aber dem Kaiser gerade heraus zu sageil ,
daß wir den Kampf nicht fortsetzen können . Der
Kaiser kann uns dann vielleicht mit der Annexion
Belgiens , der Bezahlung einer Kriegsentschädigung
und der Abtretung von eiuer oder zwei Kolonien
laufen lasseil , wird aber sicherlich auch verlangen , daß
die britische Seeberrschatt aufhört .

Aufstand auf Sumatra .
Batavia , 24 . Dezember . Wie Reuter meldet , brach

auj? reliaio >eu.Ärü .>deu in Padang . Vandjang auf
Sumatra ein Aufstand an». t?ine Bande van
Rebellen stürmte in der Nacht die Wohnung des Resi -
deuten . Dieser flüchtete nach der Kaserne . 'Einige Auf -
ständische wurden getötet , mehrere verwundet , zwei Sol -
baten sind tot .

Nach einem Telegramm des holländischen Kolonial -
Ministeriums aus Niederländisch -Jndien griffen vierzig
aufrührerische Eingeborene von Batagah Slgant - ( Residenz
Sumatra -Westküste ) in der Nacht vom 21. auf den
22. ös . Mts . das Militärlager von Padang Pandjang an .
Im Handgemenge wurden acht Aufständische und zwei
eingeborene Soldaten getötet . Die Ruhe ist wieder her -
gestellt .

( 0 )

Lsöe » .
Die psliZeiftunöe in öer Siwestemacht .
Karlsruhe , 27 . Dezember. Der Staatsanzeiger

Kibt bekannt : Das Kgl. stellt) . General -
f o nun n n b o des 14. Armeekorps hat die Polizei -
stunde für den 31. Dezember 1013 allgemein
auf 2 Uhr nachts festgesetzt .

Von dem natürlichen Empfinden der Bevölkerung
für den Ernst der heutigen Zeit darf erwartet
werden, daß diese weitgehende Vergünstigung nicht
zu ungebührlicher Ausgelassenheit uild zu Aus -
schreitungeu und Ruhestörungen mißbraucht wird,
wie sie leider in Friedensjahren vielfach unliebsame
Begleiterscheinungen der Silvesternacht sind.

Tie Bezirksämter sind beauftra/t , die Polizei -
Organe anzuweisen, mit größter Strenge darauf zu
achten , daß Störungen der öffentlichen Ordnung un -
bedingt unterbleiben . Etwaige Zuwiderhandelnde
hätten strenge Haftftraseil zu gewärtigen.

^

Chronik.
Tlu .)

G Huttenheim , 27 . Dez . Traurige Weihnachten
hatte die Familie des hiesigen Hauptlehrers Haas .

Thsater imd Kunst .
V Mannheim , 2ti. Dez . Der Voranschlag für

115 Hoftheater verlangt einen Zuschuß von rund
700 000 Mark . Der Voranschlag sieht für die Spielzeit
1016/17 eine Gesamteinnahme von 787 900 Mk . (gegen
795000 Mk . im Vorjahre ) vor , demgegenüber all Aus -
Naben die Gesamtsumme von 1488 077 Mk . gegen
1583 271 Mk . im Vorjahre stehen . U . a . sind in den
Voranschlag eingesetzt 50000 Mk . für die Bühnenaus¬
stattung . Unter den Einnahmen befindet sich der Staats -
Zuschust von 23 000 Mk . ; ans den Vorstellungen hofft
Ulan 383 800 Mk . aus den Abonnements - und 333 550
Mark aus den Tageskarten zu erzielen .

$ Freiburg , 26 . Dez . Nachdem es der Stadtverwalt -
Ung gelungen ist, die Hoftheater Karlsruhe ,
Mannheim und Darin st adt zu Aushilfsgastspiele »

gewinnen , wird sich der Vürgerausschuß nicht mehr
jfi ' t dem Antrag der 150 Unterzeichner der Erklärung ,
^ eine Wiederaufnahme des Stadttheater -
Actriebs verlangt , befassen . Die Unterzeichner der
Erklärung haben bis jetzt zum Winterbetrieb des Stadt -
»deatcrs 15 000 Mark gesammelt , die jetzt einen Fonds
8ur Ermöglichung von nrindestenS ^ehn Gastspielen
Auswärtiger A ü h n e n bilden sollen . Der Pro -
Vktor der Universität forderte zlir Zeichnung weiterer
W ^uräge für diesen Fonds a >>k ^

Der älteste Sohn der Faniilie befindet sich in
französischer Gefangenschaft, der zweite Sohn starb
den Heldeiltod fürs Vaterland und liegt in Frank -
reich begraben, der zweitjüngste « ohn steht noch im
Felde . Der 25jährige Sohn Franz , der ebenfalls
Lehrer ist, hatte vor drei Wochen ein Heidelberger
Pripatkrankenhaus aufgesucht , um Heilung und Lin-
derung von einer langjährigen Krankheit zn er -
langen . Der Herr über Leben und Tod hatte es aber
andeiI bestinimt. Am 22 . Dezember erlöste ihn der
Tod von seinem Leiden. Der schwer geprüften
Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu .

# Avpruwcier , 27 . Dezember. Auf der Eisen-
bahnstrecke zwischen Strasburg und N e u -
d o r f hat sich ein seltsamer Vorfall zugetragen . Als
der Personenzug von Appenweier über die III -
Brücke rollte , nahm eine Frau bei dem Zusammen-
räumen des Gepäcks plötzlich wahr , daß die Tür des
Abteils sich geöffnet hatte und ihr Zjähriger Sohn
mit den Händen am Griff im Freien schwebte. Die
Mutter sank vor Schreck laut aufschreiend auf die
Bank zurück, und als der Schaffner herbeigeeilt kam ,
war das Kind bereits aus dem fahrenden
Zuge gestürzt . Als man aber den Zug zum
Stehen gebracht hatte und zurückgegangen lvar , fand
man das Kind unversehrt auf der Bahnböschung
sitzen.

HZ Frcibnrg , 27 . Dez . Das Elektrizitätswerk be-
absichtigt , einige der in den Straßeilbahndienst ein¬
gestellten Schaffnerinnen versuchsweise als Wagen -
führe ri » nen auszubilden .

O St . Georgen bei Freiburg , 26. Dez. Wegen
des häufigen Auftretens der M a f e r n wurde hier
die Klei ilkinderschnie und die drei unteren
Klassen der Volksschule bis auf weiteres ge-
schlössen .

X Tie Gehaltszahlung für Januar 1916.
Der Umstand, daß die Gehaltszahlung um die

Jahreswende nach den bestehenden Bestimmungen
- da der 1 . Januar auf einen Feiertag und der

2 . Januar auf einen Sonntag fällt — erst am
3. Januar erfolgen würde , hat das Finanzmini -
sterium eine Entscheidung dahin getroffen, daß im
einzelnen Fall auf Ansuchen die Kassen der Staats -
Verwaltung schon am 31 . Dezember 1915 Gehalte
auszahlen dürfen .
Aus anderen ö -nUschen Swaten .

Berlin , 26 . Dezember . <W .T .B . Amtlich .) Von zu -

ständiger Stelle wirb darauf hingewiesen , daß Be -

st e l l u n g e it von Militariantinen oder ähn -

lichen privaten Einrichtungen als Heeresaufträge im
Sinne des 8 5 der Bekanntmachung über die Verwendung
von Benzol lind Solventnaphta , sowie über Höchstpreise
für diese Stoffe nicht anzuseheil sind . Als Heeresauf -

träge gelten vielmehr nur Aufträge wirklicher Heeres -

dienststellen .
Berlin , 24 . Dez . Auf den sämtlichen Berliner

Fern bahn hösen wurde heilte abend eine Weih -
n a ch t s f e i e r für die durchreisenden K r i e »

g e r veranstaltet . Die Feier fand um 5 Uhr abends
statt . Auf dem schlesifchen Bahnhof hielt Oberhof -Dom -

Prediger Dr . Dryander eine Ansprache .

Serbische Schweine für die Militiirverwültnng .

Belli», 24 . Ae^einber, Äiiie denl berliner Tageviatt
aus Dresden berichtet wird , sind mehr als 1700 ser -

bische S ch w e i n e in den letzten Tagen auf dem vor -

tigen städtischen -Schlachthof für J ) te Militärverwaltung
geschlachtet worden . Weitere Schwöinesendungen aus
Serbien und anderen Balkanstaateu werden in den nach-

sten Tagen erwartet .
Der Fahrplan der „Balkanzüge "

die voraussichtlich vom 1 . Januar zwischen Berlin und
K a n st a n t i n o p e l verkehren werden , wurde vom
Minister v . Breitelibach genehmigt , es steht nur noch die
Zustimmungserklärung der österreichisch -ungarischen
Staatsbahnverwallungen ails , welche indes in kürzester
Frist eingehen dürfte . Die Balkanzüge werden von Ber -
lin zweimal wöchentlich abgehe » , von der Stadtbahn
(über Oderberg ) , vom Anhalter Bahnhof über Dresden
an jedem Mittwoch und Samstag . In umgekehrter Richt -

ung verkehren sie ab' Konstantinopel Dienstags und
Samstags .

'
Da die Züge rund 58 Stunden fähren ,

fallen die Ankunftstage für Berlin auf Donnerstag und
Montag , für Konstantinopel auf Freitag und Montag .

®

Lskales .
Karlsruhe , 27 . Dezember 1915 .

Tie zweite KriegSweilmackit ist nun auch vorüber .
Dank der treneil Wacht , die unsere Feldgrauen in Ost
und West halten , konnten wir Daheimgebliebenen im « ll-

gemeiilen das Weihnachl5fest ebenso feiern , wie im Frie -
den . Wer freilich hätte hineinsehen können in so manches
tränenfeuchte Mutterauge , das die Kinder ohne den
Vater unterm bescheidenen Christ bäum persaminelt sah ,
weil er draußen steht au der Front oder bereits im
Heldengrabe ruht , wer all die Tränen von Eltern um
ihre Söhne , von Kindern um ihren Vater hätte sehen
und all das Kriegsleid mit empfinden können das sich
in diesen Tagen über den Weihnachtszauber breitete , der
hätte wohl einen kleinen Begriff davon , was Kriegsweih -

nacht ist . Aber nicht allein als Tag schmerzlicher Er -
innerung wurde es von den vom Kriegsleid so schwer
Getroffenen gefeiert , es war doch auch ein Fest des heiligeil
Trostes . Der neugeborene Weltheilaild ist doch in die
Welt gekommen , um unser Leid zu teilen , zu heiligen ,
und so den wahren Frieden zu bringe » allen die guten
Willens sind . Die Verwundeten in den Lazaretten
hatten überall ihre Weihnachtsfeier uud keiner derer , die
draußen für uns gekämpft niid geblutet , wurde ver¬
gessen, nm auch ibnen , die der WeihnachtSfreude im
trauten Familienkreise entbehren muhten , einen Ersatz
dafür zu schaffen , waren fleißige Hände werktätiger
Nächstenliebe tätig . Und als eine besondere Freude
durfte mancher Krieger in diesen Tagen den Besuch der
Großherzogin Luise verzeichnen . Unsere Kirchen waren
an diesen Tagen wieder gefüllt von der ersten Morgen -

frühe an . Aus taufenden von gläubigem Herzeii ^
er -

klangen wieder die lieblichen Weihnachtslieder „Stille
Rächt " , „ O du fröhliche " usw . Tausende gingen zum
Tische des Herrn , um in engster Bereinigung mit dem
Weltheiland Weihnachten zu feiern . Die Kirchenchöre
boten wie alljährlich ihr Bestes anf . um die Gottesdienste
alifs schönste durch die heilige Kunst Cacilias zu verHerr »
lichen . Möge da ? göttliche Kind die innigen Bitten der
Tausende nnd Abertausende erhören und uns den Frie -
den bringen , anf daß es die letzte Kriegsweihnacht sei ,
die wir feiern mußten . Das Wetter entbehrte ganz des
hochfestlichen Charakter ? . Sturm und Negen peitschte
die Crde und weckten immer wieder den Gedanken : Und
in diesem Wetter müssen unsere Feldgrauen draußen
Weihnachten feiern ! Gebe Gott ihnen baldige Hei in -
kehr und aller Welt den . Frieden !

Die Weihnachtsfeier im Lazarett St . Franziskus -
haus sollte unsern Verwundeten zeigen , daß das , was

wir ihnen geben möchten , nicht mit Gäbenaufbau er -
schöpft ist ; daß in diese äußerlichen Weihnachtsdinge das
Gefühl der Liebe und Dankbarkeit verwoben ist, und von
diesem Geiste waren auch die Darbietungen , die ihnen
den heiligen Abend feierlich gestalten sollten , getragen
vor allem die Ansprache des hochw . Herrn Stadtpfarrers
Link nnd szenischen Aufführungen und Deklamationen ,
ausgeführt vou Fräulein Maria Sator , Nely Lehmann ,
Martha Thoma , Ottilie Mallebrein und Grete Specht ;
ebenso die musikalischeil Leistungen der Schülerinnen der
Viktoriaschule , Fräulein Becker, Brutzer , Kilb , Gocker
nnd Bastian . Die Kinderdeklamationen (Liesel Sator ,
Bernhard Mallebrein und Hermann Appel ) gefielen durch
den rührenden Eifer der Kleinen besonders . Eine un -
vergeßliche WeihnachtSüberraschung für das Lazarett
wird sein , daß unerwartet I . K . H . die Frau Groß¬
zog i n Luise erschien , an der Feier teilnahm und
zedem unserer lieben Verwundeteil ihre Weih nachts -
wünsche persönlich aussprach .

: : Scheue Pferde . Am 22 . l . M ., nachmittags , ging
einem Metzgergehilfen in der Molfartsweiererstraße das
vor ein Metzgerfichrwerk gespannte Pferd durch . Der
Lenker des Pferdes sprang vom Wagen ab und erlitt
einen linken Knöchelbruch . Das Pferd rannte mit dem
Fuhriverk gegen einen Laternenpfahl , welcher umgerissen
wurde .

: : Sachbeschädigung . In der Nacht zum 23 . l. M .
drangen zwei Hunde in einen auf dem Felde bei Muhl -
bürg errichteten Schafpferch und zersprengten die ganze
Herde . Ein Schaf wurde morgens mit gebrochenem
Bein aufgefunden , während ein anderes , welches am
Kopfe vollständig zerfleischt war , verendet bei der Dax -
lander Straße lag . Eine Anzahl weiterer Schafe wurde
durch Bisse verletzt . Dem Eigentümer der Herde wurde
ein Schaden von mehreren hundert Mark zugefügt .

: : Festgenommen wurde die Ehefrau eines Maurer ?
aus Knielingen wegen Diebstahls i >n Rückfall .

0
Der öfterreichisth-ungarijche

Tagesbericht.
. Wien , 27 . Dezember. lW.T .B . Nicht amtlich .)
Amtlich wird verlautbart 27 . Dezember 1915 :

Russischer Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Tätigkeit der italienische,, Artillerie gegen

die Tiroler Sndfront war gestern wieder lebhafter.
Bei einem Gefecht, das auf den östlichen Berghöhe»
des Etschtalcs südlich R o v e r e d o stattfand , verlor
der Gegner All) Mann an Toten und Verwundeten.

An der Jsonzofront vereinzeltes Geschützfeuer.
Südöstlicher Kriegsschauplatz .

Keine besonderen Ereignisse. In B i j e l o p o l j c
wurden bisher als Bente 5499 Handfeuerwaffen ein-
gebracht .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs : >
von H ö f e r, Feldmarschallentnant.
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Gegen MißSsutung einer Papstreüe .
Köln, 21 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Wie die Köln. Volksztg. schreibt , hat P a p st B e n e -
d i k t XV . kürzlich beim Empfang des Vorstandes
der Opera della Presewazione della Fode in R o m a
— ein .Verein zur Erhaltung >des Glaubens in Rom
— über die daselbst betriebene agitatorische Propa -
ganida lebhaste Klage geführt und die von ihr ange-
wairdte Methode hart mißbilligt . Einzelne hierbei
gebrauchte Wen>dilii>gen such als W!ißachtung und
Kritik der deutschen Evangelischen .gebeutet worden.
Ueber den Sinii der päpstlichen Krmidgebung befragt,
hat Kardinal Hartmann , der kürzlich ans
Rom zurückgekehrt ist, aufgrund genauer. Jn >for -
mationen u . a . gesagt : Der Papst dachte bei seiner
Ansprache an die Opera della Presewazione della
Fede in Rom nicht im mindesten daran , die deutschen
Protestanten zu kränke » . Hierzu war ja kein Grund
vorhanden . Die Ansprache richtet sich gegen die bei -
d e n Sekten , der Methodisten in der Via
Nazioirale und an der Piazza Cavour , die seit
Jahren durch die Freimaurer unterstützt ,
mit allen Mitteln 'daran arbeitet , das römische Volk
der Kirche zu entfremden . Die Methodisten veran-
stalteten nach Kriegsausbruch Umzüge gegen
die Zeutralmächte . Sie hielten später Kon -
ferenzen gegen die deutschen „Bar -
b a r e n" anläßlich der Torpedioruiiig englischer und
französischer Schiffe ab . Die Nennung Luthers und
Calvins ist auch mißdeutet worden . Der Papst hat
sich nur dagegen ausgesprochen, daß deren Lehren

j» '̂ »<*??>7 <A >e?»
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Dic Geschäftsstelle .

in Rom zur Herrschaft gelangen. Niemand kann es
dem Papst verdenkeil , wenn er dafür sorgt, -daß in
der Stadt der Päpste der katholische Glaube unver -
fehlt 'erhalten bleibt . Die deutschen Protestanten
sind sonach durch die Rede des Papstes durchaus
nicht berührt . Sie richtet sich ausschließlich gegen die
freimaurerifcheu methodistischen Treibereien in Rom.
(Notiz : Die Ausführungen ^ des Kardinals von Hart -
ttiarnt decken sich im wesentlichen mit den Erklär -
ungeu , die dem königl . preilß . Gesanidtm 'beim päpst.
lichen Stuhl aus dem Vatikan zugegangen find .)

Dir / lraberstämme in hellem Aufruhr .
Berlin , 27 . Dezember. Wie der Amsterdamer Be-

richterstatter der Voss . Ztg . ans London erfährt , find
beim Kriegsamt schwer beunruhigende
Nachrichten aus Mesopotamien und
A e g y P t e il eingelaufen . Darnach sollen sich die
A r a b e r st ä in m e überall in hellem A u f r u h r
gegen die e n g l i s ch e H e r r s ch aft befinden.
Die Aufruhrbewegung hat bis ins Innere
Aegyptens übergegriffen . Die Mlitärstationen
im Innern des Landes werden überall verstärkt.
Die Fremden müssen sich in die fremden! Kolonien
begeben , wo sie unter Militärischem schütz stehen .
Ueberall bereitet man sich auf kommende Ereignisse
vor . Die Munitionsfabrik « , in Aegypten werden
von großen Truppenmassen bewacht , doch sind über
die Zuverlässigkeit indischer und ägyptischer Truppen
Zweifel aufgestiegen.

Die cnglisch^srnnzösischen Verteidigungsstellungen
vor Saloniki .

Wie» , 27. Dezember. Wie der Reichspost aus
Saloniki gemeldet wird , sind bis jetzt rund
230000 Engländer und Franzosen ge -
landet . Die Vierverbandsmächte teg^ n ihre
Befestigungen bei Gümendie , bei Saloniki
und auf der Chalkidikehalbiusel als britische Vor-
teidigungslinien an . Die Franzosen haben ihre
Stellungen auf dem rechten Ufer des Wardars , die
Briten auf üeni linken Ufer . Griechische Kruppen
halten die Zone ivestlich und östlich der englisch-
französischen Kriegszone befestigt . Nach 6 Uhr
abends darf niemand mehr anf die Straße , der niäst
Engländer oder Franzose ist.

$
Ottowa (Kanada) , 27. Dez. (W .T .B . Nicht aintl .)

Der Streit zwischen der K a n a d i s ch e n Nord¬
bahn und den Heizern und L o k o mo t i v -
fnhrern auf den östlichen Linien ist beigelegt
worden . Die Angestellten erhalten eine Lohnanf -
befferung. Wie verlautet , werden keine neuen
Steuern geplant , da die gegenwärtige Be-
steuerung für ausreichend erachtet wird , die die ge -
samten kanadischen Kriegsausgaben decken .

Leriiner Sörse.
Berlin , 27 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen -

st i m n > n ii g s b i l d. Der heutige freie Börsenverkehr
bewegte sich in sehr ruhiger Bahn . Die Tendenz erwies

sich im allgemeinen als behauptet , doch war ein etwas
schwächerer llnterton nicht zu verkennen . Deutsche ?ln -

leihen waren stetig . Baltimore und Kanada etwas fester .
Malter lagen Ähiffahrts - und Jnduslrieiverte ; auch
Erdölaktien waren etwas starker angeboten . Valuten im
allgemeinen fest, österreichische ungefähr behauptet . Geld -
sätze unverändert . Tägliches Geld 3 Prozent . Privat -
diskoiit -t '/z Prozent .

Voraussichtliche Witterung ain 28 . Dezember : Keine
wesentliche ?l

'
enderung .

Wasserstand des Rheins am 27 . Dezember früh :
Schusterinsel 238, gestiegen 11 . Kehl 348 , gestiegen 0,

Maxau 539, gestiegen 19. Mannheim 417, gestiegen 35.
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Tchei » ev . dem Ablagen - Inhaber übergebe » werden .

Bestell - Tcheiu

Raute und Staild :

Ort und Wohuttttg :

Bestelle hiermit Stück durch die Post oder den Akeuteil tu *)

„Badischer Beobachter "
für das 1 . Vierteljahr 1916

am Postschalter abgeholt — ins Haus gebracht *)
*) Richtgtwunschtes gest. durchstreichen
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vis Wirkung üer fleischlosen Tage.

Wie der Bad . Gastwirt anfgrnnd einer Umfrage bei
Metzgern und Wirten mitteilen kann, bat die Bundes-
ratSverordniing über die Einführimg fleisch - und fettloser
Tage in diese» Betrieben ein Ergebnis gehabt , daS dein
beabsichtigten Zweck mindesten? zu einem guten Teil zn
entsprechen scheint . Wohl ist in den Metzgereien während
einiger Nachmittags- und Abendstunden an den Tagen
vor den fleischlosen Tagen ein vermehrter Zudrang, be-
fonders im Wurstverkauf , nicht in Abrede zu stellen.
Doch übersteigt der an fleischlosen Tagen ausfallende
Verkehr und Verkauf bei weitem die Vermehrung des
Verkehrs und Verkaufs an den Vortagen. Am stärksten
hat natürlicherweise der Verkauf vo » Fleisch und Wurst -
waren a » die Wirte nachgelassen . Die Wine trifft daS
Verbot empfindlichcr als jede bisherige Maßnahme
während deS Krieges . Der Wirtshausbesuch , der a»
sich schon recht flau war, hat an fleischlosen Tagen ganz
erheblich nachgelassen. Dazu kommen die hohen Fisch-
preise und die Mehlkuappheit . Die Verbandsleitung de?
Bad . Gastwirteverbandes hat sich daher veranlaßt gesehen,
an Großh. Ministerium des Innern eine Eingabe zu
richten, in der darum nachgesucht wird , den Kommunal-
verbänden Weisung zu geben , im Benehmen mit de»
örtlichen Wirtevereinigungenden Wirten nicht Mehl zu -
zuweisen, damit sie eher in der Lage sind, an den fleijch-
losen Tagen mehr Mehlspeisen anbieten zu können, an
die sich eben mancher gewöhnen muß , mag er auch noch
so sehr Sehnsucht nach den Fleischtöpfen Aegyptens haben .
Wenn die Gäste sich übrigens so bemühen, den gegebenen
Verhältnissen sich anzupassen, wie die Wirte unter Opfern
im selbstverständlichen vaterländischen Interesse sich Mühe
geben , dann wird auch der beabsichtigte vaterländische
Zweck dabei erreicht werden .

C * )-

General von Emmich 's Segräbnis .
Hannover , 26 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Dem toten Helden von Lüttich , General von
E m m i ch, wurde heute von der Stadt Hannover , deren
jüngster Ehrenbürger er war , ei » prunkvolles Be -
p r ä b n i s bereitet . In der Kuppelhalle des neuen
Rathauses , wo der Sarg inmitten einer prächtigen
Trauerdekoration aufgebahrt war , versammelte sich um
die Mittagsstunde ein großes Trauergesolge . Der
Groß herzog von Oldenburg , sowie Herzog
Ernst August und die Herzogin Viktoria
Luise von Braunschweig waren persönlich erschienen .
Als Vertreter des Kaisers legte General von Linde -
Süden eine » mit weihen Rosen geschmückten Lorbeer -
kränz nieder . Der Sarg war ferner mit Kranzspenden
des Königs von Württemberg , des Königs von Sachsen ,
deS Großherzogs von Oldenburg , sowie des Herzogs
und der Herzogin von Braunschweig , des Prinzen Hein -
rich und des Prinzen Waldemar von Preußen , des Erz -
hcrzogö Friedrich von Oesterreich , des 10 . Armeekorps ,
einzelner Regimenter , der Stadt Hannover und zahl -
reicher anderer Behörde » , sowie vieler einzelner Per -
sönlichkeiten geschmückt. Nach dem Gesaug „ Jesus meine
Zuversicht "

, vorgetragen von den Vereinigten Nord -
deutschen Liedertafeln , hielt Militäroberpfarrer Geh .
Konsistorialrat Zierach die Trauerrede . Mit einem vom
Verband Niedersächsischer Männergesangvereine vorge -
tragenen Trauerchor fand die erhebende Feier ihren Ab-
schluß. Unter dem Geläut sämtlicher Kirchenglocken be-
ivegte ftck, der Leichenzug , die zur Leichrnpnrodr be¬

fohlenen Truppen voranschreitend , idurck die vo » einer
nach vielen Tausende » zählenden Menge besetzten
Straßen der Stadt nach dem Engesader Friedhos , wo die
Stadt ihrem Ehrenbürger ein Ehrengrab bereitet hatte .
Der Geistliche sprach Gebet und Segen und die Ehren -
salven donnerten über das Grab als letzter Gruß für
den tapfere » General , der »ach ruhmvollen Kampf für
sein Vaterla »d die letzte Ruhestätte in heimatlicher Erde
gefunden hat .

IXl

yial öem Lelöe öer Ehre ^| L>
gefallene SaSener.

Den Heldentod fürs Vaterland starbe « :
Lt . d. R . Max H unkler , Ritter des Eisernen Kreuzes ,
und Gren . Eduard Neuhauser vo » Karlsruhe , Musk .
August Borzer und Armierungssoldat Adolf Bäz -
n e r von Pforzheim . Landwehrm . Braumeister Friedrich
Beck von Wiesloch , Art . Peter Mohr von Ziegelhaufen ,
Kriegssreiw . Seminarist E . Jourdan aus Mannheim ,
Gren . Stefan Stüber von Otterdorf , Rechtsanw . Alb .
Hoffinann , Lt . d . R . im bad . Feldart .-Regt . Nr . 66,
Gesr . d . R . Joseph G e ß l e r vo » Freiburg , Kriegssreiw .
Rudolf Halle r von Lahr , Vizefeldw . Hauptlchrer
Volk in Karsau , Landsturmmann Bernhard Keller
von Engen , Gren . Memrad A i ch e m von Güttingen ,
llnteroff . d . 95 . Ingenieur Gustav Mager von der Insel
Reichenau .

Nltter ües Eisernen Kreuzes.
Infolge eines Versehens wurde der Name des Leut -»

nants S ch e d l aus Baden - Baden unter den auf dem
Felde der Ehre gefallenen Badenern genannt . Leutnant
Schedl lebt aber und , wie wir hoffen und wünschen , noch
recht lange ; denn er gehört zu unseren Tapferste » . Er
hat deshalb das Eiserne Kreuz I . Klasse er -
halten .

-s >-

Neinigung von Maschinenteilen.
Berlin , 24. Dez .

'
W .T .B . Amtlich .) Bisher wurde

zur Reinigung von Maschinenteilen vielfach
Benzin oder Benzol benutzt . Statt dessen wird folgen -
des Reinigungsverfahren , das sich bewährt hat , empfoh -
len : Die Maschinenteile Iverden in Sodalauge ab -
gekocht, dann in ebensolcher , heißer Lange abgebürstet
und hernach mit reinem , heißen Wasser gut abgespült .
Wirksamer als die gewöhnliche Soda ist die kaustische,
die eine Spaltung der Fette u »d somit ihre schnellere
Loslösung herbeiführt . Zum Abkochen bedarf es in der
Regel nur des AbdampfentlassenS der noch heißen
Teile . .

Gerichtssaal.
Mannheim , 26 . Dez . Wegen Unterschlag -

ung von Expreßgutsendungen hatten fich eine
Anzahl jugendlicher Bahnarbeiter und ein Lademeister
vor der Strafkammer zu verantworten . Sie hatten
Pakete mit Zigarren , Wein und Süßigkeiten geöffnet .
Zwei der 11 Angeklagten , darunter der Lademeister , wur -
den freigesprochen , die übrigen wurde » zu Gefängnis -
strafen von S Monaten bis herab zu 6 Wochen verurteilt .

veefthieöene Nachrichten .
Berti », 27 . Dez . In Rom verzeichnet die A r i st o -

kratie wiederum ein Blutdrama . Graf Fre -
fuljx am 26 . Dezember mit seiner Geliebten , der

Gräfin d 'Alcssandri - Salvarci , spazieren . Der Ehemann
der Gräsi » mietete ein Automobil und suhr in tollstem
Lauf in den Wagen des Rittmeisters hinein . Er tötete
dann den herausstürzenden Offizier durch Revolver -
schlisse und zerschnitt seiner Frau mit dem Rasiermesser
Gesicht , Hals und Nacken.

Rotterdam , 24 . Dez . W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
.holländische Dampfer „ Jjßel " , mit Holz beladen , ist auf
der Fahrt von Hernoesand nach Rotterdam bei Vliehors
gestrandet .

London » 23 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Im
Stadtrat von Glasgow gab es st ü r m i f ch e S z e-
n e n . Der Streit entstand dadurch , daß der Magistrat
sich weigerte , eine Versammlung gegen die Wehrpflicht
in der St . Andrewshalle stattfinden zu lassen . Der
Lärm dauerte anderthalb Stunden an . Elf Stadträte ,
die der Arbeiterpartei angehören , wurden hinausge -
wiese » . In einem Falle wurden Stadtbeamte herbei -
geholt , » m ein Mitglied zu entfernen .

Weihnachten in Berlin .
Berlin , 27 . Dez . Das Straßenbild in Berlin

war , den Morgenblättern zufolge , während der Feiertage
ebenso wie der Verkehr auf den Bahnen , in den Wirt¬
schaften und Theatern sehr stark von dem Feldgrau der
Urlauber beherrscht . Die Eisenbahn hatte für die Be -
wältigung des sehr starken Verkehrs umfassende Bor -
kebrungen getroffen .

Schwere Schneestürme in Skandinavien .
Berlin , 27 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Dem Ber -

liner Lokalanzeiger wird aus Kopenhagen gemeldet , daß
der Verkehr auf den dänischen Staatsbahnen durch
schwere S ch n e e st ü r m e empfindlich gestört worden
ist . In Jütland war während der Feiertage ein großer
Teil des Bahnverkehrs völlig eingestellt . Ferner stran -
dete in der Kögebucht im Sturm ein mit Holz für eng-
lische Häfen bestimmter Dampfer . Vor Skagen sind
viele "Fischkutter aufs Meer hinausgetrieben worden und
vorläufig , verschollen .

Keine Neujahrswünsche ins Feld !
Znr glatten Äbwickeiung des wichtigen Nachrichten -

Verkehrs nach der» Felde während der Nenjahrszeit ist es
unbedingt ersorderlich , daß der Austausch von Neujahrs -
glückivünschen zwischen Heimat und Heer mit der Feldpost
unterbleibt . Das ^ Publikum wird daher wiederholt
dringend gebeten , zum bevorstehenden Jahreswechsel von
der Versendung solcher Glückwünsche au Angehörige , gute
Freunde und Bekannte im Felde Abstan d zu n eh -
m e n .

Auswärtige Gestorbene.
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
A l l m a n n d o r f - K o n st a n z : Frau Maria There -

Tic* Mayerhöffer , 51 Jahre 3 Monate alt . * @ e i»
singen : Anton Willmann , Hauptlehrer a . D . ,
82 Jahre .

Geschäftliches.
Wer aus irgend einem Grunde bisher versäumt hat ,

seine Wiesen und Kleefelder mit Kainit und Thomasmehl
zu düngen , unterlasse es nicht, dies jetzt nachzuholen . Denn
jetzt ist die hierzu geeignetste und am meisten Erfolg ver-
sprechende Zeit gekommen. Den Wert , viel und Nährstoff-
reiches Futter , namentlich in der jetzige » Zeit zu haben , kennt
jeder Landwirt und braucht nicht besonders darauf hinge -
wiesen zu werden . Eine gute Futtererxte ist am billigsten
und besten zn erreichen, wenn Wiese oder Kleefeld mit zirka
2 Ztr . Thomasmehl und 3 Ztr . Kainit pro Morgen gedüngt

tzanüelsteil
Tabak .

>? Bühl , 20. Dez . Hier wurde sämtlicher Tabak
zum Preise vo » 7» bis 80 Mk . und darüber verkauft .
Das find Preise , die bisher noch nicht bezahlt wurden .
— In Moos wurde der Tabak zum Preise von 80 '/»
Mark verkauft .

I Rhrinbischosshci .il , 26. Dez . Der Tabak ist hier
vollständig verkauft zum Preise vo » 85 bis 86 Mk . pro
Zentner nebst Trinkgeldern .

Wein .
Die neuen Weine standen auch in dieser Woche recht

gut in Frage . Der Umsatz darin war bedeutend . Die
Preise konnten sich behaupten . Dabei stellten sich in
Baden 1915er Weißweine auf 33—100 Mk . und Rot¬
weine auf 60 —120 Mk . die 100 Liter . Jni Elsaß beweg-
ten sich die Preise für 1915er gewöhnliche Weine zw >-
sehen 22 und 28 Mk ., für Zwicker » nd Tokayer zwischen
80 und 35 Mk . , sr,c Riesling und Edelweine zwischen
40 und 45 Mk . die 50 Liter . I » Franken kosteten 1915er
52—115 Mk . und in Württemberg Weißweine ©ö —115
Mk . und Rotweine 85—125 Mk . die 100 Liter . In Rhein¬
hessen wurden 19t5er Weiß - und Rotweine zu 480 bis
2500 Mk . bê w . 820- 1050 Mk . die 1200 Liter gesiegelt .
In der Rheinpfalz gingen 1915er Weiß - und Rotweine
zu Nennungen von 425—1550 bezw . 500—725 Mk . die
1000 Liter in andere Hände über .

- Obst .
Der süddeutsche Obstmarkt stand in dieser Woche

unter dem Zeichen größerer Lebhaftigkeit . DaS Angebot
in Winterobst war nicht bedeutend , dagegen war die
Nachfrage darnach recht stark . Daher kam es auch , daß
die Preise eine stark nach oben hinzielende Richtung ein -
schlagen konnten . Ter Umsatz war in der Rheinpfalz
bedeutend . Dabei erzielte » Kochbirnen 8.50—9.50 Mk .,
bessere Sorten 10.20— 14 Mk ., Taselbirnen 15—19 Mk .,
Zwergobst 22—25 Mk ., Haushaltungsäpfel 8 .50—10 Mk . ,
bessere Sorten 10—15 .50 Mk ., Tafeläpfel 16—19 Mk .,
Zwergobst 21— 24 Mk ., Kastanien 29—31 Mk . und Baum¬
nüsse 50 Mk . der Zentner .

Kartoffeln .
In Süddeutschland hat die Nachfrage nach Kartoffeln

in dieser Woche zugenommen . Das Angebot war auch
etwas bedeutender als in der Vorwoche ; da aber die
Veräußerung zum „ Höchstpreise " vor sich gehen mußte ,
haben die Verkaufspreise nennenswerte Veränderung
nicht erfahren . In der Rheinpfalz erzielte » in Franken -
thal u . Umgegend Futter - u . Brennkartosseln durchschnitt -
lich 6 Mk ., weiße Speisekartoffeln 6 .25—6 .50 Mk ., weiße
runde 6.50—6 .75 Mk ., Magnumbonum -, gelbfleischige , sowie
Jndustriekartoffeln 7—7.50 Mk . , Salatkartoffeln 8—9
Mk ., in Kirchheimbolanden , Landstuhl und Umgegend
weiße und rote Kartoffeln durchschnittlich 6 Mk . und gell>-
fleischige bis 7 Mk . der Doppelzentner .

VichprciS - « nd Schlnchtberichte .
Dnrla » , 24 . Dez . (Schweinemnrkt .) Ter Markt m r

befahren mit 41 Läuierscbweinen , 109 Ferkelsäiiveinen . Ver¬
kauft wurden 41 Läuserschweine , das Paar zu 75— 110 Mark .
120 , Ferlelschweiii « das Paar zu 35— 50 Mark . Der Ge¬
schäftsgang war gut . Nächster Markt am Freitag , den
81 . Dezember .

Bekanntmachung .
In teilwciser Abänderung unserer Bekanntmachung vom 3 . d . MS

werden mit sofortiger Wirkung bis auf weitere ? folgende Höchstpreise
für Schweinefleisch festgesetzt , die bei Abgabe an den Verbraucher » ich«
überschritten werden dürfen :

1 . für frisches Fleisch :
wie gewachsen mit Schwarte und Beilage . . . 1 .46 X daS Pfund
für Schweinefleisch im allgemeinen 1 .50 X , „ „
Kotelett zugerichtet ohne Beilage 1 .70 X „ „
Schnitzel „ „ „ 1 70 X „ »
Lendenstück „ „ „ 2 .00 ^ „

2 . für zubereitetes Fleisch :
Lioner - » ud Tchinkenwurst das Pfund 2 — J <-
Frankfnrter Leberwurst „ 1 .80 -M.
Prekkops , 150 JC
Schwartcumagen , weiß „ 1 .— «*

rot „ 1 .— <# ■
Frankfurterwurft „ 1 .20 Jt
Fleischwurft , abgebunden „ „ 1 .20 M
Leber - u »S Griebenwurst , abgebunden . . . „ „ 0 .80 JC
Wtenerwiirfte das Stück 0 . 10 x
Bratwürste das Pfund 1 .80
Dürrfleisch „ 2 .- X
Fetter 2pctf „ 2 .40 Ji
Gesalzene Rippchen „ 1 .80 J (
Schmalz , ausgelassen „ „ 2 .30 X
Schinken , roh oder gekocht , im ganzen . . . „ „ 2 .20 Jl

„ im Ausschnitt „ „ 3 .— JC
Karlsruhe , den 27 . Dezember 1915.

Der Staktvai. 1255

Bei Einkäufen und Bestellungen
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir, sich auf den
„Badischen Beobachter " beziehen zu wollen .

Durchaus zuverlässige

Zeitnngs -
Anstrügerin
für die Sndweststadt gesucht

GrMtsjjrlle drs

„ Mifdicn Skoblichtcrs
"

— - Infolge des Krieges ——
::: leiden alle Misstonen Not . : ::

Wer
ein Missiousalmosen von 50 Psg .

(auch in Briefmarken )
sendet

an ? . Redakteur des Franzis -
kuskalenders , Altötting , Ober -
bayern , erweist der südamerika -
nischen Jndianermission der baye -

rischen Kapuziner eine große
Wohltat und

erhält
dafür den l20 Seiten und fast
zweihundert Bilder enthaltenden

Kalender für das Jahr 1916
zugesandt . 218

Würmer!
bei Kindern nnd Erwachsenen be¬

seitigt Dr. Buflebs WUrmol .
ä Beutel 30 Ptg .

Bei : Apotheker M. Straus , Drogerie
Straire in MQhlburg, Hardtsti . 21 .

Westell-Schein
Unfrankiert

in den
Briefkasten
zu werfen .

An das

Post -Amt

Hier .

Eine gewonnene Schlacht
hinter der Front

bildet die ? lrbeit der Landwirte . Ihnen ist
gelungen, den schändlichen Aushungerungs -

plan unserer Feinde zunichte zu machen . Nun
gilt es, für die nächste Ernte Vorsorge zu
treffen . Zur Erzielung von Äöchsterträgen
gehört naturgemäß eine ausgiebige Düngung ,
tu welcher neben Stickstoff, Phosphorsäure
und — wo erforderlich — Kalk vor allem die

Kalisalze
( Kainit oder 40 °/oiges Kalidüngesalz )
nicht fehlen dürfen . — Nähere Auskünfte
über Düngungsfragen jederzeit kostenlos durch:

Landwirtschastl.Auskunstsstelle desKaliinndikatsG.m .b .H.
Stuttgart , Olgastraße 39a .

Bekanntmachung .
Festsetzung vo» Höchstpreisen

für Süßwasserfische betr .
Für die Abgabe von Süßwasserfischen im Kleinhandel an die

Verbraucher innerhalb der hiesigen Stadt werden folgende Höchstpreise
für da» Pfund festgesetzt:
bei Karpfen 1 . 30 Mk.
bei Schleien 1. 5« Mk.
bei Hechten 1.25 Mk.
bei Bleien oder Brachsen von 1 Kilogr . nnd darüber . 1 . 00 Mk .

unter 1 Kilogramm 0 .75 Mk.
bei Plötzen und Rotaugen 0 . 50 Mk.

Karlsruhe , den 27 . Dezember ISIS .
Z>er Stadtrat . isse

Bekanntmachung .
Die Abgabe von Kansbrandkohken und Petroleum er»

folgt einem Wunsch der Abnehmer entsprechend von jetzt ab
jeweils

Mittwoch und Samstag «achMag vo« 3—5 Ahr.
Stadt . HaswerKsv «rwatt «ng . *2i4

i

a

w

>£ 3 °:

vas passendste Heßhenk
für jeden

Erstkommunikanten
ist das Büchlein :

Briefe an öie lieben
Erftkommunikanten
Em vorbereitungsbiichlem

v . Kaplan Fischer , Priester der Erzdiözese Freiburg
Mit kirchlicher Druckerlaubnis .

8" . 76 Seiten . Geheftet 25 Pfg .
(50 Exempl . 10.— Mk . , 100 Exempl . 18 .— Mk .

je Franko -Zusendung )
Hebü . in sehr hübschem ^einwanöbänöchen 60

6a <m< (< a i» welcher sich «in Erstkomniunibant
flöimiie / befindet , versäume , dieses Büchlein

zum Deschenk zu machen.

Cs ist öie schönste Gabe !
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder

^ direkt gegen Einsendung von 30 resp . 70 3? vom

Oerlag üee H . - G . Vaüenia Karlsruhe .

Sefuchs-Karten
Neujahrs-Karten

in hübscher Auswahl
werden angefertigt

Suchöruckerei „Saöenia "
Karlsruhe i. S . * Mlerllraße 4L

köaölfiher Seobachter)


	[Seite 1915]
	[Seite 1915]
	[Seite 1915]
	[Seite 1915]

